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(57) Zusammenfassung: Eine Auftaumatte (1) weist einen
gesteuert erwärmbaren Auflagebereich (2) zum Auflegen
mindestens eines Guts (L) auf, wobei die Auftaumatte (1;
9) mindestens einen Gewichtssensor (6; 10) zum Messen
eines Gewichts des auf den Auflagebereich (2) aufgeleg-
ten mindestens einen Guts (L) aufweist. Ein Haushaltsgerät
(12), insbesondere Kühlgerät, weist einen Auftaubereich (2)
mit einer Auftaumatte (1) und eine Steuereinrichtung (14),
die dazu eingerichtet ist, eine Erwärmung des Auftaube-
reichs (2) zu steuern, auf, wobei die Steuereinrichtung (14)
dazu eingerichtet ist, den Auftaubereich (2) abhängig von
einem von der Auftaumatte (1) gemessenen Gewicht zu er-
wärmen. Bei einem Verfahren zum Auftauen von Gütern in
einem Haushaltsgerät (12) wird ein Gewicht mindestens ei-
nes gefrorenen Guts (L) mittels einer Auftaumatte (1; 9) ge-
messen und ein Auftauablauf zum Auftauen des gefrorenen
Guts (L) abhängig von dem gemessenen Gewicht festgelegt.
Die Erfindung ist insbesondere vorteilhaft zur Verwendung in
Haushalten, insbesondere in Auftaufächern von Haushalts-
geräten, insbesondere Kühlgeräten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Auftaumatte, die ei-
nen gesteuert erwärmbaren Auflagebereich zum Auf-
legen mindestens eines Guts aufweist. Die Erfindung
betrifft auch ein Haushaltsgerät, das einen Auftaube-
reich mit einer bodenseitig angeordneten Auftaumat-
te und eine Steuereinrichtung, die dazu eingerichtet
ist, eine Erwärmung des Auftaubereichs zu steuern,
aufweist. Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren
zum Auftauen von Gütern in einem Haushaltsgerät.
Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum Zube-
reiten von Lebensmitteln. Die Erfindung ist insbeson-
dere vorteilhaft zur Verwendung in Haushalten, ins-
besondere in Auftaufächern von Haushaltsgeräten,
insbesondere Kühlgeräten.

[0002] Es sind Haushalts-Kühlgeräte bekannt, die
ein Auftaufach, das mit einer darin bodenseitig ange-
ordneten Auftaumatte ausgerüstet ist, und eine Steu-
ereinrichtung zur Steuerung einer Erwärmung der
Auftaumatte aufweisen. Hierbei ist nachteilig, dass
ein zugehöriger Auftauablauf entweder nur grob steu-
erbar ist und/oder von einem Nutzer nur aufwändig
einstellbar ist.

[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, die Nachteile des Standes der Technik zumin-
dest teilweise zu überwinden und insbesondere ei-
ne verbesserte Möglichkeit zur bedienerfreundlichen
Nutzung eines mit einer Auftaumatte ausgerüsteten
Auftaufachs bereitzustellen.

[0004] Diese Aufgabe wird gemäß den Merkma-
len der unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhaf-
te Ausführungsformen sind Gegenstand der abhän-
gigen Ansprüche, der Beschreibung und der Zeich-
nungen.

[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Auftau-
matte, aufweisend einen gesteuert erwärmbaren Auf-
lagebereich zum Auflegen mindestens eines Guts,
wobei die Auftaumatte mindestens einen Gewichts-
sensor zum Messen eines Gewichts des auf den Auf-
lagebereich aufgelegten mindestens einen Guts auf-
weist.

[0006] Dies ergibt den Vorteil, dass das aufzutauen-
de Gut, wenn es auf die Auftaumatte gelegt wird, au-
tomatisch wiegbar ist, so dass auf eine gesonderte
Waage verzichtet werden kann. Die mittels der Auf-
taumatte ermittelten Gewichtsdaten können vorteil-
hafterweise automatisch für weitere Zwecke verwen-
det werden, beispielsweise dazu, einen Zielzeitpunkt
eines Auftauprozesses zu bestimmen, einen vorge-
gebenen Zielzeitpunkt besonders genau zu errei-
chen, rezeptbasierte Mengenangeben anzupassen,
usw. Die obige Auftaumatte kann auch als „Auftau-
Waage“ oder „Auftau-Wiegematte“ bezeichnet wer-
den. Die Auftaumatte kann auch als Waage verwen-

det werden, wenn sie nicht zum Auftauen benutzt
wird.

[0007] Es ist eine Ausgestaltung, dass der mindes-
tens eine Gewichtssensor datentechnisch mit min-
destens einer externen Instanz koppelbar oder ver-
bindbar („connectable“) ist. So wird der Vorteil er-
reicht, dass die mittels der Gewichtssensoren gemes-
senen oder bestimmten Gewichtsdaten besonders
einfach zur weiteren Verwendung nutzbar sind, da
sie insbesondere automatisch auf die mindestens ei-
ne externe Instanz übertragbar sind. Die datentechni-
sche Kopplung kann drahtgebunden oder drahtlos er-
folgen. Bei drahtloser Kopplung kann die Auftaumat-
te mindestens ein drahtloses Kommunikationsmodul
wie ein Bluetooth-Modul, einen RFID-Transponder
usw. aufweisen. Die Datenverbindung kann direkt
(zum Beispiel über Drähte) oder indirekt (über eine
Datenverarbeitungseinrichtung und oder ein Kommu-
nikationsmodul) erfolgen.

[0008] Die mindestens eine externe Instanz kann
z.B. ein den Auftaubereich aufweisendes Haushalts-
gerät, insbesondere Kühlgerät, ein Nutzerendgerät
wie ein Smartphone, Tablet-PC, Laptop usw., ei-
ne netzwerk-basierte Datenverarbeitungseinrichtung
wie ein Netzwerk-Server oder die sog. Cloud, auf de-
nen entsprechende Applikationsprogramme ablau-
fen, usw. sein.

[0009] Alternativ oder zusätzlich kann die Auftau-
matte eine Anzeige aufweisen, auf der das gemes-
sene Gewicht anzeigbar ist. Eine solche Auftaumat-
te bzw. dessen mindestens ein Gewichtssensor kann
datentechnisch mit mindestens einer externen In-
stanz koppelbar sein, braucht es aber nicht.

[0010] Die Auftaumatte weist insbesondere eine Di-
cke oder Höhe auf, die merklich geringer ist als ihre
ebene Dimension (Breite und Tiefe). Es ist besonders
vorteilhaft, wenn eine Dicke der Auftaumatte 10 mm
nicht überschreitet.

[0011] Der Auflagebereich der Auftaumatte stellt ins-
besondere seine oberseitige Fläche als Auflageflä-
che zum Auflegen des mindestens eines aufzutau-
enden Guts bereit. Der Auflagebereich ist vorteilhaf-
terweise ein plattenförmiger Auflagebereich. Er weist
für eine flächig gleichförmige und verlustarme Erwär-
mung vorteilhafterweise eine hohe Wärmeleitfähig-
keit auf, insbesondere von mindestens 75 W/(m.K).
Aufgrund der sehr hohen Wärmeleitfähigkeit von ca.
236 W/(m·K) in Verbindung mit einer preiswerten Her-
stellung und einer geringen Anfälligkeit gegenüber
äußeren Einflüssen ist es vorteilhaft, dass der Auf-
lagebereich aus Aluminium besteht. Der Auflagebe-
reich kann insbesondere an ausgesetzten Flächen ei-
ne Schicht aus lebensmittelechtem Material aufwei-
sen. Jedoch kann der Auflagebereich auch aus ande-
ren geeigneten Metallen oder Metalllegierungen, Ke-
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ramik usw. bestehen. Grundsätzlich kann der Aufla-
gebereich auch aus Materialien bestehen die eine ge-
ringere Wärmeleitfähigkeit als 75 W/(m·K) aufweisen,
beispielsweise aus Silikon, Glas usw.

[0012] Der gesteuert erwärmbare Auflagebereich
kann mindestens eine Heizvorrichtung aufweisen.
Die Heizvorrichtung kann für ihre Erwärmung mit
einem oder mehreren Widerstands-Heizleitern ver-
sehen sein, insbesondere an einer Unterseite des
Auflagebereichs. Alternativ oder zusätzlich kann der
Auflagebereich als Wärmetauscher eines Kühlkreis-
laufs ausgebildet sein, z.B. eines Wärmepumpen-
kreislaufs. Dazu können entsprechende Kanäle für
das Kältemittel des Kühlkreislaufs an dem Auflagebe-
reich angebracht sein oder in den Auflagebereich in-
tegriert sein. Die Auftaumatte weist dann insbesonde-
re entsprechende Anschlüsse für den Kühlkreislauf
auf.

[0013] Alternativ oder zusätzlich kann der Auflage-
bereich induktiv erwärmbar ausgestaltet sein.

[0014] Die Auftaumatte kann hängend oder liegend
aufgestellt oder angebracht sein. Bei liegender An-
ordnung liegt der Auflagebereich insbesondere auf
dem mindestens einen Gewichtssensor auf.

[0015] Der mindestens eine Gewichtssensor kann in
die Auftaumatte integriert sein und/oder extern an der
Auftaumatte angebracht sein. Die Gewichtssensoren
können z.B. an einem seitlichen Bereich und/oder an
einer Unterseite der Auftaumatte angeordnet sein.

[0016] Der mindestens eine Gewichtssensor kann
einen oder mehrere Gewichtssensoren umfassen.
Beispielsweise können ein, zwei, vier usw. Gewichts-
sensoren vorhanden sein. Beispielsweise kann die
Auftaumatte bei hängender Anbringung ein, zwei
oder vier Gewichtssensoren aufweisen, insbesonde-
re an einem seitlichen Bereich, an einer Oberseite
der Auftaumatte oder an einer Unterseite der Auftau-
matte. Bei liegender Anordnung kann es vorteilhaft
sein, wenn vier Gewichtssensoren an einer Untersei-
te der Auftaumatte angeordnet sind und diese tra-
gen. Bei Vorhandensein mehrerer Gewichtssensoren
kann ein Gesamtgewicht z.B. durch Addition der von
den einzelnen Sensoren gemessenen Gewichtsda-
ten berechnet werden.

[0017] Es ist eine Ausgestaltung, dass die Auftau-
matte oder deren mindestens ein Gewichtssensor da-
zu eingerichtet ist, ein Gewicht eines auf dem Aufla-
gebereich aufgelegten Guts ortsauflösend zu bestim-
men. Dadurch wird der Vorteil erreicht, dass auch die
Gewichte unterschiedlicher auf der Auftaumatte ab-
gelegter Güter individuell bestimmbar sind. Zudem
kann so eine Fläche des gewogenen Guts zumindest
grob bestimmt werden und daraus ggf. dessen Volu-

men oder Menge abgeschätzt werden. So wiederum
kann eine Auftauzeit noch genauer bestimmt werden.

[0018] Es ist eine Weiterbildung, dass die Auftau-
matte zur ortsauflösenden Gewichtsbestimmung ein
Feld oder „Array“ aus mehreren (z.B. mehr als vier)
Gewichtssensoren aufweist oder mit einem solchen
Feld verbunden ist. Diese können insbesondere in
Form eines regelmäßigen Musters angeordnet sein,
z.B. eines Matrixmusters oder eines hexagonalen
Musters.

[0019] Es ist noch eine Weiterbildung, dass die Auf-
taumatte mindestens einen (insbesondere genau ei-
nen) lokal ortsauflösenden Gewichtssensor aufweist.
Dies ergibt den Vorteil, dass die gewichtsbelaste-
te Fläche besonders genau bestimmbar ist und/oder
ein besonders preiswerter und einfach auszuwer-
tender Gewichtssensor nutzbar ist. Ein solcher lo-
kal ortsauflösender Gewichtssensor kann eine flächi-
ge, ortsauflösend gewichtssensitiven Struktur aufwei-
sen oder ein flächig ausgebildetes, ortsauflösend ge-
wichtssensitives Material oder Materialverbund auf-
weisen. Dazu kann der Gewichtssensor beispielswei-
se als kapazitiver, resistiver, piezoelektrischer mes-
sender oder aus QTC („Quantum Tunneling Compo-
site“)-Material bestehender Gesichtssensor ausgebil-
det sein.

[0020] Das Gewicht kann auch, beispielsweise in
Abhängigkeit verschiedener Anwendungsfälle, in un-
terschiedlichen Genauigkeitstufen gewogen werden,
ggf. mit verschiedenen Gewichtsensor-Technologi-
en und/oder Datenauswertungsalgorithmen. Die Aus-
wertung der Gewichtsdaten kann in von der Auftau-
matte und/oder von einer dazu externen Instanz vor-
genommen werden. Kann die Auswertung der Ge-
wichtsdaten von der Auftaumatte vorgenommen wer-
den, weist diese eine entsprechend eingerichtete Da-
tenverarbeitungseinrichtung auf.

[0021] Die Aufgabe wird auch gelöst durch ein Haus-
haltsgerät, aufweisend einen Auftaubereich mit einer
insbesondere bodenseitig angeordneten Auftaumat-
te und eine Steuereinrichtung, die dazu eingerichtet
ist, eine Erwärmung des Auftaubereichs oder des dort
vorhandenen aufzutauenden Guts zu steuern, wobei
die Auftaumatte wie oben beschrieben ausgebildet ist
und die Steuereinrichtung dazu eingerichtet ist, den
Auftaubereich oder das darin vorhandene Gut abhän-
gig von einem von der Auftaumatte gemessenen Ge-
wicht zu erwärmen.

[0022] Das Haushaltsgerät kann analog zu der Auf-
taumatte ausgebildet sein und weist die gleichen Vor-
teile auf. Beispielsweise kann eine Heizleistung zum
Auftauen eines (gefrorenen) Guts erhöht werden,
wenn ein Gewicht des Guts festgestellt worden ist,
dass oberhalb eines Normal- oder Referenzgewichts
liegt. Lässt sich die Heizleistung nicht erhöhen, kann
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bei einem besonders hohen Gewicht des Guts ent-
weder ein früherer Anfangszeitpunkt eines Auftauvor-
gangs festgelegt werden und/oder ein späterer Ziel-
zeitpunkt angegeben werden, usw.

[0023] Während des Auftauens verbleibt das aufzu-
tauende Gut typischerweise auf der Auftaumatte. So
wird der weitere Vorteil ermöglicht, dass das Gewicht
des Guts während des Auftauvorgangs überwacht
werden kann und der Auftauvorgang als Reaktion auf
Gewichtsänderungen (die sich z.B. durch abfließen-
des Schmelzwasser ergeben können) automatisch
anpassbar ist.

[0024] Der Auftaubereich kann ein dediziertes Auf-
taufach sein, insbesondere eines Kühlgeräts. Das
Auftaufach kann zur besonders einfachen Auftau-
ung im geschlossenen Zustand gegenüber anderen
Bereichen des Haushaltsgeräts zumindest thermisch
abgeschlossen oder getrennt sein.

[0025] Es ist eine Weiterbildung, dass das Haus-
haltsgerät ein Kühlgerät ist. Das Kühlgerät kann bei-
spielsweise ein Kühlschrank, ein Gefrierschrank, ei-
ne Kombination davon, usw. sein. Das aufzutauende
Gut kann dann mindestens ein Lebensmittel sein. Es
ist grundsätzlich möglich, dass in dem Auftaubereich
einzelne oder mehrere Lebensmittel gleichzeitig auf-
getaut werden. Die mehreren Lebensmittel können
gleiche oder unterschiedliche Lebensmittel sein.

[0026] Es ist eine Weiterbildung, dass die Auftau-
matte aus dem Auftaubereich, insbesondere Auftau-
fach, entnehmbar, teilweise aus dem Auftaubereich
entnehmbar oder fest in dem Auftaubereich integriert
ist. Ist die Auftaumatte an einen Kältekreislauf eines
Kühlgeräts angeschlossen, ist sie vorteilhafterweise
entweder fest im Auftaubereich, insbesondere Auft-
aufach, verbaut oder nur teilweise entnehmbar. Die
zumindest teilweise Entnehmbarkeit ergibt den Vor-
teil einer einfacheren Reinigbarkeit der Auftaumatte.

[0027] Ist die Auftaumatte mit mindestens einem
Heizelement ausgerüstet, kann dieses an eine pas-
sende Stromversorgung des Haushaltsgeräts ange-
schlossen sein, wobei die Heizleistung über die Steu-
ereinrichtung einstellbar ist.

[0028] Es ist eine Weiterbildung, dass die in dem
Auftaubereich untergebrachte Auftaumatte, insbe-
sondere ihr Auflagebereich, induktiv erwärmbar ist.
Dazu können in dem Auftaubereich oder in der Nähe
des Auftaubereichs ein oder mehrere Spulen zur Er-
zeugung eines Wirbelstroms in der Auftaumatte vor-
handen sein, deren Betrieb mittels der Steuereinrich-
tung steuerbar ist.

[0029] Es ist eine Weiterbildung, dass der Auftaube-
reich nur durch Erwärmung der Auftaumatte gezielt
erwärmbar ist.

[0030] Es ist eine Weiterbildung, dass der Auftaube-
reich, insbesondere das Auftaufach, mindestens ein
zusätzlich zu der Auftaumatte vorhandenes Heizmit-
tel zum Erwärmen des Auftaubereichs aufweist. Dies
ergibt den Vorteil, dass der Auftaubereich besonders
schnell und/oder mit einem besonders komplexen
Temperaturprofil erwärmbar ist. So kann der Auftau-
bereich im Rahmen eines Basis-Auftauvorgangs nur
mittels der durch das zusätzlich vorhandene Heizmit-
tel abgegebenen Wärmeleistung erwärmbar sein. Die
Auftaumatte kann z.B. dann aktiviert werden, wenn
eine zusätzliche Wärmeleistung benötigt wird, bei-
spielsweise für ein beschleunigtes Auftauen.

[0031] Es ist eine Weiterbildung, dass das zusätz-
lich vorhandene Heizmittel mindestens einen Wider-
standsheizleiter und/oder mindestens einen Wärme-
strahler wie einen Infrarotstrahler und/oder einen Mi-
krowellenstrahler aufweist.

[0032] Alternativ oder zusätzlich kann mindestens
ein zusätzlich zu der Auftaumatte vorhandenes Heiz-
mittel vorhanden sein, dass nicht der Auftaubereich,
sondern das in dem Auftaubereich befindliche Gut di-
rekt erwärmt, beispielsweise ein Mikrowellenstrahler.

[0033] Es ist eine Ausgestaltung, dass das gemes-
sene Gewicht mittels einer Anzeigeeinrichtung des
Haushaltsgeräts anzeigbar ist. Dadurch wird der Vor-
teil erreicht, dass das von der Auftaumatte gemes-
sene Gewicht einem Nutzer besonders gut erkenn-
bar anzeigbar ist. Auch kann so auf eine Anzeigevor-
richtung an der Auftaumatte selbst verzichtet werden.
Die Anzeigeeinrichtung kann ein Bildschirm (LCD-
Bildschirm, Segmentanzeige usw.), ein Lichtprojektor
usw. sein.

[0034] Alternativ oder zusätzlich ist das gemessene
Gewicht an einer Anzeigeeinrichtung einer von dem
Haushaltsgerät unterschiedlichen externen Instanz
anzeigbar. Dies erhöht eine Nutzungsbequemlichkeit
weiter, insbesondere falls der Nutzer sich nicht in der
Nähe des Haushaltsgeräts befindet. Eine solche ex-
ternen Instanz kann beispielsweise ein mobiles Nut-
zerendgerät sein, z.B. ein Smartphone, ein Tablet-
PC, ein Laptop usw. Die Übertragung der Gewichts-
daten auf eine solche externe Instanz kann durch
direkten Datenaustausch zwischen der Auftaumatte
und dieser externen Instanz oder indirekt unter Zwi-
schenschaltung des Haushaltsgeräts erfolgen.

[0035] Die Auswertung der von der Auftaumatte ge-
messenen Gewichtsdaten, um den Auftaubereich
bzw. das in dem Auftaubereich vorhandene Gut ab-
hängig von einem von der Auftaumatte gemesse-
nen Gewicht zu erwärmen, kann in einer Datenver-
arbeitungseinrichtung des Haushaltsgeräts durchge-
führt werden, z.B. in der Steuereinrichtung, und/oder
in einer weiteren externen Instanz wie einem mo-
bilen Nutzerendgerät, einem Server in einem Netz-
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werk und/oder in einem Rechnernetzwerk wie der
sog. Cloud. Die weitere externe Instanz ist vorteil-
hafterweise mit dem Haushaltsgerät datentechnisch
koppelbar, braucht es aber nicht zu sein.

[0036] Das Ergebnis der Auswertung kann einem
Nutzer als Vorschlag ausgegeben werden und/oder
dem Haushaltsgerät zur automatischen Einstellung
eines Auftauvorgangs zur Verfügung gestellt werden.
Das Ergebnis der Auswertung kann z.B. einen Vor-
schlag oder eine Einstellung eines Startzeitpunkts,
eines End- oder Zielzeitpunkts, einer Auftau-Heiz-
leistung, eines Auftau-Heizleistungsprofils, einer Nut-
zung eines beschleunigten Austauens usw. umfas-
sen. Der Nutzer kann diese Parameter bestätigen
oder ändern, beispielsweise über eine Nutzerschnitt-
stelle des Haushaltsgeräts oder über ein mit dem
Haushaltsgerät direkt oder indirekt (z.B. das Internet)
gekoppeltes Nutzerendgerät. Alternativ kann der Nut-
zer die gewünschten Parameter an dem Haushalts-
gerät manuell einstellen. Das Haushaltsgerät kann
dann auf der Basis dieser Parameter einen Auftau-
vorgang automatisch ausführen.

[0037] Es ist eine Ausgestaltung, dass die Steuer-
einrichtung dazu eingerichtet ist, den Auftaubereich
zusätzlich abhängig von einer Art des zu erwärmen-
den Guts zu erwärmen. So lässt sich ein beson-
ders präziser, auf die Art des Guts abgestimmter Auf-
tauvorgang durchführen. Ist das Gut ein Lebensmit-
tel, kann dessen Art eine gröbere Einteilung oder
Lebensmittelkategorie (z.B. Fleisch, Fisch, Gemü-
se, usw.), einen feineren Lebensmitteltyp (z.B. Rind,
Schwein, Forelle, Spinat, usw.), eine Darreichungs-
form (Braten, Schnitzel, Fischfilet, usw.) umfassen.

[0038] Es ist eine Weiterbildung, dass die Art des
aufzutauenden Guts von einem Nutzer eingebbar
oder einstellbar ist, beispielsweise an einer Nutzer-
schnittstelle des Haushaltsgeräts. So lässt sich die
Art des aufzutauenden Guts besonders präzise be-
stimmen. Für eine besonders hohe Nutzerfreundlich-
keit ist die Auswahl menügesteuert eingebbar.

[0039] Es ist eine zur besonders nutzerfreundlichen
Bestimmung der Art des aufzutauenden Guts vor-
teilhafte Ausgestaltung, dass das Haushaltsgerät da-
zu eingerichtet ist, die Art des aufzutauenden Guts
automatisch zu erkennen. In einer Weiterbildung ist
das Ergebnis des automatischen Erkennungspro-
zess nutzerseitig korrigierbar, z.B. falls die Lebens-
mittelart falsch erkannt wurde.

[0040] Zur automatischen Erkennung der Art des
Guts kann das Haushaltsgerät in einer Weiterbildung
mit einer Kamera ausgerüstet sein und dazu einge-
richtet sein, die Art des auf der Auftaumatte abge-
legten Guts mittels Objekterkennung o.ä. zu bestim-
men. Die Objekterkennung kann von dem Haushalts-
geräts selbst oder von einer damit verbundenen wei-

teren externen Instanz wie der Cloud durchgeführt
werden. Beispielsweise kann das Haushaltsgerät ein
Kühlschrank sein und die Kamera zur Überwachung
eines Kühlraums vorgesehen sein (sog. „Camera in
Fridge“). Insbesondere ist es so auch möglich, un-
terschiedliche auf der Auftaumatte vorhandene Le-
bensmittel zu identifizieren und ggf. auch zu lokali-
sieren. Die Lokalisierung unterschiedlicher Lebens-
mittel auf der Auftaumatte kann zusammen mit einer
ortsauflösend wiegenden Auftaumatte dazu verwen-
det werden, das Gewicht mehrerer Lebensmittel an
einer Auftaumatte individuell zu bestimmen und mit
der jeweiligen Art des Lebensmittels zu verknüpfen.

[0041] Es ist eine alternativ oder zusätzliche Ausge-
staltung, dass das Haushaltsgerät mit einem RFID-
Lesegerät ausgerüstet ist. Dies ist besonders vor-
teilhaft, wenn das aufzutauende Gut in einer Verpa-
ckung in den Auftaubereich, insbesondere in das Auf-
taufach, gelegt wird, falls Verpackung einen RFID-
Transponder aufweist. Aus dem RFID-Transponder
können eine Art des Guts und ggf. weitere Eigen-
schaften des Guts ausgelesen werden. Auch durch
Verwendung einer RFID-Erkennung können unter-
schiedliche in dem Auflagebereich befindliche Güter
identifiziert werden.

[0042] Es ist eine Weiterbildung, dass der automa-
tische Erkennungsablauf durch Interaktion mit dem
Nutzer anlernbar ist. Dies erhöht eine Erkennungs-
genauigkeit weiter. Beispielsweise kann das zugehö-
rige Erkennungssystem ein Gut, das zunächst auto-
matisch falsch erkannt und durch einen Nutzer korri-
giert worden ist, beim nächsten Mal richtig erkennen.

[0043] Es ist eine Weiterbildung, dass das Haus-
haltsgerät dazu eingerichtet ist, mit der Art des aufzu-
tauenden Lebensmittels verknüpfte Auftauinformati-
on (Auftauempfehlungen) aus einer Datenbank abzu-
rufen und zur Einstellung eines Auftauablaufs zu be-
rücksichtigen. Die Auftauempfehlungen können z.B.
besonders geeignete Auftautemperaturen, Tempera-
turprofile, Maximaltemperaturen zum mikrobiologisch
sicheren Auftauen usw. umfassen.

[0044] Die Datenbank kann in das Haushaltsgerät
integriert sein oder in einer weiteren externen Einheit
gespeichert sein, z.B. in einem Netzwerk-Server, in
der Cloud, usw. Die Datenbank kann einen Teil eines
Anwendungsprogramms zur Einstellung des Auftau-
vorgangs und/oder eines Lagerhaltungssystems dar-
stellen.

[0045] Auch kann der Auftauablauf abhängig von ei-
ner Gefriertemperatur des Guts eingestellt werden.
Die Gefriertemperatur kann einer Temperatur eines
Gefrierfachs, in dem das Gut gefroren eingelagert
ist, entsprechen. Die Gefriertemperatur kann auto-
matisch festgestellt werden (z.B. mittels eines Lager-
haltungssystems) oder von einem Nutzer eingege-
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ben werden. Alternativ oder zusätzlich kann die Tem-
peratur des Guts mittels eines Temperatursensors
des Haushaltsgeräts gemessen werden.

[0046] Es ist eine Ausgestaltung, dass die Steuer-
einrichtung dazu eingerichtet ist, den Auftaubereich
abhängig von einem eingestellten Zielzeitpunkt des
Auftauvorgangs zu erwärmen. Dies ergibt den Vorteil,
dass ein aufzutauendes Gut mittels der Auftaumat-
te bzw. des zugehörigen Auftaubereichs zeitlich ziel-
genau auftaubar ist. Möchte beispielsweise ein Nut-
zer, dass ein bestimmtes Gut oder bestimmte Gü-
ter - insbesondere Lebensmittel - zu einer bestimm-
ten Uhrzeit (zum Beispiel 12:15 Uhr) zur weiteren
Verwendung aufgetaut sind, kann mittels des Haus-
haltsgeräts eine Startzeit des Auftauvorgang fest-
gelegt werden. Die Startzeit ist abhängig von dem
Gewicht des in dem Auftaubereich untergebrachten
Guts, der Art des Guts, ggf. von Auftauempfehlun-
gen usw. Der Auftauvorgang kann von einem Nutzer
oder von dem Haushaltsgerät automatisch gestartet
werden. Für Fall, dass der Auftauvorgang automa-
tisch gestartet wird, kann ein Nutzer das aufzutauen-
de Gut eine grundsätzlich beliebige Zeitdauer vor Be-
ginn des Startzeitpunkts in den Auftaubereich legen,
in dem es bis zum Beginn des Auftauvorgangs kühl-
bar, ggf. sogar gefroren, bleibt. Dies ergibt den Vor-
teil, dass ein Nutzer das aufzutauende Gut zu einem
ihm genehmen Zeitpunkt in den Auftaubereich einle-
gen kann (beispielsweise, wenn ein Nutzer morgens
das Haus verlässt) und er bei Rückkehr das fertig auf-
getaute Gut vorfindet.

[0047] Der gewünschte Zielzeitpunkt, also der Zeit-
punkt, zu dem ein Nutzer das aufgetaute Gut wei-
terverarbeiten (z.B. garen) kann, kann manuell ein-
gestellt werden, automatisch vom System empfoh-
len oder anhand von für einen bestimmten Nutzer
bzw. Haushalt üblichen Nutzerangewohnheiten ab-
geschätzt werden. So kann der Zielzeitpunkt für Le-
bensmittel anhand üblicher Essens- bzw. Kochzeiten
abgeschätzt werden.

[0048] Es ist eine Weiterbildung, dass das Haus-
haltsgerät dazu eingerichtet ist, einen Auftauprozess
zu beschleunigen, z.B. durch erhöhte Auftautempe-
raturen, beispielsweise erreicht durch zusätzliche Ak-
tivierung einer Wärmeabgabe durch die Auftaumat-
te. Dies ist besonders vorteilhaft, wenn die Zeitspan-
ne zwischen einem aktuellen Zeitpunkt und dem Ziel-
zeitpunkt für einen „normalen“ Auftauprozess (z.B.
beruhend auf einer Aktivierung des Auftaubereichs
durch mindestens ein zusätzlich zu der Auftaumatte
vorhandenes Heizmittel zum Erwärmen des Auftau-
bereichs ohne Aktivierung einer Wärmeabgabe durch
die Auftaumatte; Basis-Auftauvorgang) zu kurz ist.
Dieser beschleunigte Auftauprozess kann automa-
tisch durch das Haushaltsgerät eingestellt werden,
ggf. nach Bestätigung durch einen Nutzer.

[0049] Es ist eine Weiterbildung, dass die Tempera-
tur in dem Auftaubereich automatisch absenkbar ist
(zum Beispiel auf eine Temperatur („Lagertempera-
tur“) leicht über dem Gefrierpunkt oder auf eine Ge-
friertemperatur), falls aufgetautes Gut nicht innerhalb
einer vorgegebenen (ggf. von der Art des Guts ab-
hängigen) Zeitdauer („Lagerzeit“) entnommen wor-
den ist. Dadurch wird ein Verderben des Guts, ins-
besondere Lebensmittels, und/oder eine Bildung von
Versetzungsprodukten, Bakterien usw. wirkungsvoll
unterdrückt.

[0050] Es ist eine Weiterbildung, dass in dem Auf-
taubereich, insbesondere Auftaufach, eine Feuchtig-
keit einstellbar ist. So kann der Auftauvorgang beson-
ders präzise und schonend durchgeführt werden.

[0051] Die Aufgabe wird auch gelöst durch ein Sys-
tem, aufweisend mindestens ein Haushaltsgerät wie
oben beschrieben und mindestens eine weitere ex-
terne Einheit, die mit dem Haushaltsgerät datentech-
nisch gekoppelt ist. So wird der Vorteil erreicht, dass
Funktionen des Auftauvorgangs wie eine Auswer-
tung der Gewichtsdaten, eine Berechnung eines Ziel-
zeitpunkts, eine Berechnung einer Temperatur oder
eines Temperaturprofils in dem Auftaubereich, eine
Verknüpfung der Gewichtsdaten mit der Art des Guts,
Auftauempfehlungen usw. zumindest teilweise in der
weiteren externen Einheit durchgeführt werden kön-
nen, wodurch das Haushaltsgerät entlastet und einfa-
cher und preiswerter ausgestaltet war ist. In anderen
Worten können eine oder mehrere Funktionalitäten
oder Abläufe des Auftauvorgangs zumindest teilwei-
se dezentral oder verteilt durchgeführt werden. Die
mindestens eine weitere externe Einheit kann ein La-
gerhaltungssystem umfassen oder mit einem Lager-
haltungssystem verbunden sein.

[0052] In einem möglichen Nutzungsszenario möch-
te ein Nutzer eines Kühlschranks ein eingefrorenes
Lebensmittel zu einem von ihm gewünschten Zielzeit-
punkt aufgetaut haben. Dazu gibt er - beispielswei-
se an dem Haushaltsgerät oder einer weiteren exter-
nen Instanz wie seinem Smartphone - diesen Ziel-
zeitpunkt ein und legt das Lebensmittel in ein mit der
oben beschriebenen Auftaumatte versehenes Auft-
aufach des Kühlschranks ein. Mittels einer Kamera
und/oder eines RFID-Lesegeräts des Kühlschranks
wird die Art des Lebensmittels automatisch erkannt
und - beispielsweise durch den Kühlschrank und/oder
das Smartphone o.ä. - angezeigt. Der Nutzer kann
die Art des Lebensmittels ändern. Gleichzeitig wird
dem Nutzer das Gewicht des Lebensmittels ange-
zeigt. Dies gibt dem Nutzer die Möglichkeit, die Men-
ge des aufzutauenden Lebensmittels zu ändern und/
oder eine Menge weiterer Zutaten eines Rezepts an
das Gewicht des aufzutauenden Lebensmittels anzu-
passen.
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[0053] Zusätzlich werden auf der Basis der erkann-
ten Art des Lebensmittels aus einer Datenbank pas-
sende Auftauempfehlungen (zum Beispiel umfas-
send geeignete Auftautemperaturen, Temperaturpro-
file, Maximaltemperaturen usw.) abgerufen.

[0054] Der Kühlschrank oder eine weitere externe
Instanz wie das Smartphone, die Cloud usw. be-
stimmt aus der Angabe des Zielzeitpunkts, des Ge-
wichts des Lebensmittels, der Art des Lebensmit-
tels, der Auftauempfehlungen usw. einen geeigneten
Auftauvorgang. Parameter des Auftauvorgang kön-
nen z.B. eine Auftautemperatur, ein entsprechen-
des Temperaturprofil, ggf. eine Feuchtigkeit usw. um-
fassen. Der Nutzer kann diese Einstellungen oder
Parameter ändern oder bestätigen. Mit Bestätigung
der Einstellungen wird der Auftauvorgang durch
den Kühlschrank insbesondere automatisch durch-
geführt.

[0055] Die Aufgabe wird ferner gelöst durch ein Ver-
fahren zum Auftauen von Gütern in einem Haushalts-
gerät, bei dem

- ein Gewicht mindestens eines gefrorenen Guts
mittels einer Auftaumatte wie oben beschrieben
gemessen wird,

- ein Auftauablauf zum Auftauen des gefrorenen
Guts abhängig von dem gemessenen Gewicht
festgelegt wird und

- das gefrorene Gut entsprechend dem festge-
legten Auftauablauf erwärmt wird.

[0056] Das Verfahren kann analog zu der Auftau-
matte, dem Haushaltsgerät und dem System ausge-
bildet werden und weist die gleichen Vorteile auf.

[0057] Die Aufgabe wird zudem gelöst durch ein Ver-
fahren zum Zubereiten von Lebensmitteln, bei dem

- auf Basis eines ausgewählten Rezepts ein
Hinweis zum Auftauen eines Lebensmittels in
dem Auftaubereich des Kühlgeräts wie oben be-
schrieben gegeben wird;

- mittels der Auftaumatte das Gewicht dieses Le-
bensmittels gemessen wird;

- überprüft wird, ob das gemessene Gewicht ei-
nem durch das Rezept vorgebebenen Soll-Ge-
wichts entspricht; und

- falls nicht, ein Hinweis an einen Nutzer ausge-
geben wird.

[0058] So wird der Vorteil erreicht, dass ein Nutzer
Sollangaben eines Rezepts anhand der ist Menge
mindestens eines von der Auftaumatte gemessenen
Gewichts besonders einfach anpassen kann.

[0059] Die Auftaumatte kann zum Durchführen des
Verfahrens mit einer entsprechenden Einrichtung zur

rezeptbasierten Lebensmittelzubereitung datentech-
nisch verbunden sein. Insbesondere kann dieses
System ein oder mehrere Instanzen aufweisen, die
dazu eingerichtet sind, ein oder mehrere Haushalts-
geräte wie Kühlschränke, Kochfelder, Öfen usw. zum
Zubereiten eines Rezepts oder einer Rezeptfolge zu
koordinieren, insbesondere zu steuern.

[0060] Die oben beschriebene Erfindung ermöglicht
es also insbesondere zum Auftauen von Lebensmit-
teln, dass ein Nutzer nur einen Zielzeitpunkt eines
Auftauvorgangs einzugeben braucht und dann eine
Lebensmittelart, insbesondere Fleischart oder Fisch-
art, automatisch erkannt und ein Auftauablauf daran
angepasst (z.B. beschleunigt) werden kann. Vor dem
Auftauen kann ein Nutzer eigene Rezepte auswäh-
len, wobei die eingefrorene Lebensmittel rechtzeitig
vor dem Behandeln (Kochen, Braten, usw.) aufge-
taut. Außerdem können die Mengenangaben in den
Rezeptvorschlägen je nach Anzahl und Portionen an-
gepasst werden, die sich aus dem Gewicht der auf-
zutauenden Lebensmittel ergeben.

[0061] Diese Informationen können z.B. über eine
App angezeigt werden. Zusätzlich können die Le-
bensmittel nach dem Auftauprozess dahingehend
automatisch überwacht werden, dass, falls die auf-
getauten Lebensmittel zu lange auf der Auftaumat-
te bzw. in dem Auftaufach verbleiben, die Tempera-
tur bzw. Feuchtigkeit in diesem Fach flexibel auf eine
Lagerumgebung eingestellt wird. Damit kann verhin-
dert werden, dass die Lebensmittel, vor allem Fleisch
oder Fisch, nicht schlecht werden bzw. etwaige Ver-
derbensprozesse verlangsamt werden. Das Produkt
kann „sicher“ aufgetaut werden, damit mikrobiologi-
sche Grenzwerte nicht überschritten werden können.

[0062] Die oben beschriebenen Eigenschaften,
Merkmale und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art
und Weise, wie diese erreicht werden, werden kla-
rer und deutlicher verständlich im Zusammenhang
mit der folgenden schematischen Beschreibung ei-
nes Ausführungsbeispiels, das im Zusammenhang
mit den Zeichnungen näher erläutert wird.

Fig. 1 zeigt in Ansicht von schräg oben eine Auf-
taumatte gemäß einem ersten Ausführungsbei-
spiel;

Fig. 2 zeigt in teilweise Explosionsansicht von
schräg oben eine Auftaumatte gemäß einem
zweiten Ausführungsbeispiel;

Fig. 3 zeigt als Schnittdarstellung in Seitenan-
sicht einen Kühlschrank mit einem Auftaufach,
in dem eine Auftaumatte bodenseitig angeordnet
ist; und

Fig. 4 zeigt einen möglichen Ablauf zum Durch-
führen eines Auftauens.
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[0063] Fig. 1 zeigt in Ansicht von schräg oben eine
erfindungsgemäße Auftaumatte 1 in liegender Auf-
stellung. Die Auftaumatte 1 weist einen plattenförmi-
gen Auflagebereich 2 aus Aluminium auf, an dem,
z.B. unterseitig, mindestens eine Heizvorrichtung 3
zum Erwärmen des Auflagebereichs 2 angeordnet
ist. Eine Oberseite 4 des Auflagebereichs 2 ist als
Auflagefläche zum Auflegen mindestens eines gefro-
renen oder aufzutauenden Guts L (siehe Fig. 3) vor-
gesehen. Die Heizeinrichtung 3 kann z.B. ein oder
mehrere elektrische Widerstandsbahnen (o. Abb.)
und/oder einen Kanal für Kältemittel eines Kältekreis-
laufs (o. Abb.) usw. aufweisen.

[0064] An einer Unterseite 5 des Auflagebereichs 2
sind gepunktet angedeutet vier Gewichtssensoren 6
zum Messen eines Gewichts des auf die Oberseite 4
des Auflagebereichs 2 aufgelegten Guts L angeord-
net.

[0065] Die Gewichtssensoren 6 sind mit einer Daten-
verarbeitungseinrichtung 7 datentechnisch verbun-
den, welche die von den Gewichtssensoren 6 ausge-
gebenen Messignale verarbeiten kann, z.B. digitali-
sieren und/oder inhaltlich verknüpfen, z.B. zu einem
Gesamtgewicht addieren, kann. Die Datenverarbei-
tungseinrichtung 7 ist mit einem Kommunikationsmo-
dul 8 verbunden, über welches Daten mit einer ex-
ternen Instanz austauschbar sind. So kann das Kom-
munikationsmodul 8 das Gesamtgewicht, ggf. eine
Kennung der Auftaumatte 1 usw. aussenden. Die Da-
tenverarbeitungseinrichtung 7 ist hier als ein drahtlo-
ses Kommunikationsmodul 8 ausgebildet, z.B. als ein
Bluetooth-Modul.

[0066] Fig. 2 zeigt in teilweise Explosionsansicht von
schräg oben eine Auftaumatte 9 gemäß einem zwei-
ten Ausführungsbeispiel. Die Auftaumatte 9 ist ähn-
lich zu der Auftaumatte 1 ausgebildet, weist aber an-
dere Gewichtssensoren 10 auf. Die Gewichtssenso-
ren 10 sind ebenfalls an der Unterseite 5 des Aufla-
gebereichs 2 angeordnet und hier von den anderen
Komponenten der Auftaumatte 9 getrennt dargestellt.

[0067] Die Gewichtssensoren 10 bilden ein Feld von
in einem regelmäßigen Muster verteilten Gewichts-
sensoren 10, die ebenfalls mit der Datenverarbei-
tungseinrichtung 7 verbunden sind. Die Gewichts-
sensoren 10 können in einer gemeinsamen Sensor-
folie oder Sensormatte 11 vorhanden sein, z.B., ein-
gebettet sein. Dadurch wird der Vorteil erreicht, dass
die Auftaumatte 9 dazu eingerichtet ist, ein Gewicht
eines auf dem Auflagebereich 2 aufgelegten Guts mit
hoher Genauigkeit ortsauflösend zu bestimmen.

[0068] Alternativ kann die Sensormatte 11 aus einen
QTC-Material oder einem Material oder einer Struk-
tur mit ähnlichen kontinuierlich oder quasi-kontinuier-
lich ortsauflösend gewichtsmessenden Eigenschaf-
ten bestehen.

[0069] Fig. 3 zeigt als Schnittdarstellung in Seiten-
ansicht einen Kühlschrank 12 mit einem Auftaufach
13, in dem eine gewichtsmessende Auftaumatte, z.B.
die Auftaumatte 1 oder 9, bodenseitig angeordnet ist.
Der Kühlschrank 12 weist ferner eine Steuereinrich-
tung 14 auf, die dazu eingerichtet ist, eine Erwärmung
des Auftaufachs 13 zu steuern.

[0070] Die Steuereinrichtung 14 ist mit der Auftau-
matte 1 oder 9 datentechnisch gekoppelt und kann
von ihr Gewichtsdaten empfangen. Die Steuerein-
richtung 14 ist ferner dazu eingerichtet ist, das Auf-
taufach 13 abhängig von einem von der Auftaumat-
te 1 oder 9 gemessenen Gewicht zu erwärmen. So
kann eine Dauer eines Auftauvorgangs, eine wäh-
rend des Auftauvorgang in dem Auftaufach 13 ein-
gestellte Temperatur oder Temperaturprofil usw. in
Abhängigkeit von dem gemessenen Gewicht variiert
werden. Je höher das Gewicht ist, desto tendenziell
länger ist die Dauer des Auftauvorgang und/oder die
in dem Auftaufach 13 eingestellte Temperatur, da ei-
ne größere Menge an Lebensmittel aufzutauen ist.
Das gemessene Gewicht kann an einer Anzeigeein-
richtung (o. Abb.) einer Bedienblende 15 des Kühl-
schranks 12 angezeigt werden.

[0071] Der Kühlschrank 12 verfügt außerdem über
eine in einer Tür 16 angeordnete Kamera 17, die
dazu eingerichtet und angeordnet ist, Bilder des in
dem Auftaufach 13 befindlichen Lebensmittels L (hier
symbolisch als Fisch dargestellt) aufzunehmen. Die
Kamera 17 ist datentechnisch mit der Steuereinrich-
tung 14 gekoppelt und kann die Bilder an die Steu-
ereinrichtung 14 senden. In der Steuereinrichtung 14
oder einer ersten externen Instanz 15 wie der Cloud
CL o.ä. kann anhand der Bilder eine Objekterken-
nung des Lebensmittels L durchgeführt werden, um
eine Art des Lebensmittels L automatisch zu bestim-
men. Dazu ist die Steuereinrichtung 14 mit einem
Kommunikationsmodul 18 gekoppelt, über welches
es mit externen Instanzen in Datenverbindung tre-
ten kann. Das Kommunikationsmodul 18 kann bei-
spielsweise ein Bluetooth-Modul oder ein WLAN-Mo-
dul sein.

[0072] Ist die Art des Lebensmittels L (z.B. Fischfilet)
erkannt worden, kann der Kühlschrank 12 aus dazu
internen oder externen Datenbank (o. Abb.) Auftau-
vorschläge zum Auftauen dieses Lebensmittels L ab-
rufen.

[0073] Der Kühlschrank 12 kann alternativ oder zu-
sätzlich einen mit der Steuereinrichtung 14 daten-
technisch gekoppelten oder verbundenen RFID-Le-
ser 19 aufweisen, um die Art des Lebensmittels L zu
bestimmen.

[0074] Über das Bedienfeld 15 kann ein Nutzer ei-
nen Zielzeitpunkt einstellen, zudem das gefrorene
Lebensmittel L aufgetaut sein soll. Alternativ oder
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zusätzlich zu dem Bedienfeld 15 (falls vorhanden)
kann ein Nutzer Einstellungen auch an einem über
das Kommunikationsmodul 18 mit der Steuereinrich-
tung 14 verbundenes Nutzerendgerät wie ein Smart-
phone 20 o.ä. als zweiter externer Instanz eingeben.
An dem Smartphone 20 kann einem Nutzer zudem
das von der Auftaumatte 1 oder 9 angezeigte Ge-
wicht und weitere Informationen über einen Auftau-
vorgang angezeigt werden. Das Smartphone 20 kann
allgemein als eine Benutzerschnittstelle zum Bedie-
nen des Kühlschranks 12 verwendet werden.

[0075] Die Steuereinrichtung 14 kann das Auftau-
fach 13 folgend abhängig von dem durch die Auf-
taumatte 1 oder 9 gemessenen Gewicht, der Art
des Lebensmittels L, damit verknüpften Auftauinfor-
mationen und dem eingestellten Zielzeitpunkt erwär-
men. Dazu kann die Steuereinrichtung 14 eine Dauer
des Auftauvorgangs, eine Auftautemperatur oder ein
Temperaturprofil usw. einstellen.

[0076] Fig. 4 zeigt einen möglichen Verfahrensab-
lauf zum Durchführen eines Auftauens.

[0077] In einem Schritt S1 wird mittels der Auftau-
matte 1 oder 9 das Gewicht eines darauf abgelegten
Lebensmittels L gewogen.

[0078] In einem Schritt S2 wird eine Art des Lebens-
mittels L bestimmt, z.B. durch nutzerseitige Eingabe,
die Kamera 17 und/oder den RFID-Leser 19.

[0079] In einem Schritt S3 werden aus einer Daten-
bank Auftauempfehlungen zu der Art des Lebensmit-
tels L abgerufen.

[0080] In einem Schritt S4 werden beruhend auf den
verfügbaren Informationen, einschließlich der Ge-
wichtsdaten des Lebensmittels L, Auftauparameter
eines Auftauablaufs festgelegt, beispielsweise eine
Auftautemperatur oder ein Temperaturprofil usw. Ist
zuvor ein Zielzeitpunkt eingegeben worden, werden
die Parameter des Auftauvorgangs so eingestellt,
dass das Lebensmittel L zum Zielzeitpunkt gerade
oder mit einer nur geringen Lagerzeit aufgetaut ist. Ist
kein Zielzeitpunkt vorgegeben worden, wird ein Auf-
tauvorgang bestimmt, mittels dessen das Lebensmit-
tel L besonders schonend und sicher aufgetaut wird.
Die sich dann ergebende Auftaudauer oder der sich
dann ergebende Zielzeitpunkt kann einem Nutzer an-
gezeigt werden. Folgend kann der Nutzer den Ziel-
zeitpunkt ändern, einen Startzeitpunkt des Auftauvor-
gangs vorgeben oder den Auftauvorgang sofort star-
ten.

[0081] In einem Schritt S5 wird der Auftauvorgang
mit den dann gültigen Auftauparametern durchge-
führt. Mit Beendigung des Auftauvorgangs kann ein
Hinweis an einen Nutzer ausgegeben werden.

[0082] In einem Schritt S6 wird, wenn nach dem Er-
reichen des Zielzeitpunkts das Lebensmittel L nicht
entnommen worden ist (was beispielsweise durch ei-
ne Gewichtsentlastung an der Auftaumatte 1 oder 9
feststellbar ist), das Lebensmittel L automatisch auf
eine Lagertemperatur abgekühlt.

[0083] Selbstverständlich ist die vorliegende Erfin-
dung nicht auf das gezeigte Ausführungsbeispiel be-
schränkt.

[0084] Allgemein kann unter „ein“, „eine“ usw. eine
Einzahl oder eine Mehrzahl verstanden werden, ins-
besondere im Sinne von „mindestens ein“ oder „ein
oder mehrere“ usw., solange dies nicht explizit aus-
geschlossen ist, z.B. durch den Ausdruck „genau ein“
usw.

[0085] Auch kann eine Zahlenangabe genau die an-
gegebene Zahl als auch einen üblichen Toleranzbe-
reich umfassen, solange dies nicht explizit ausge-
schlossen ist.

Bezugszeichenliste

1 Auftaumatte

2 Auflagebereich

3 Heizvorrichtung

4 Oberseite des Auflagebereichs

5 Unterseite des Auflagebereichs

6 Gewichtssensor

7 Datenverarbeitungseinrichtung

8 Kommunikationsmodul

9 Auftaumatte

10 Gewichtssensor

11 Sensormatte

12 Kühlschrank

13 Auftaufach

14 Steuereinrichtung

15 Bedienblende

16 Tür

17 Kamera

18 Kommunikationsmodul

19 RFID-Leser

20 Smartphone

CL Cloud

L Lebensmittel

S1-S6 Verfahrensschritte
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Patentansprüche

1.  Auftaumatte (1; 9), aufweisend einen gesteuert
erwärmbaren Auflagebereich (2) zum Auflegen min-
destens eines Guts (L), dadurch gekennzeichnet,
dass die Auftaumatte (1; 9) mindestens einen Ge-
wichtssensor (6; 10) zum Messen eines Gewichts des
auf den Auflagebereich (2) aufgelegten mindestens
einen Guts (L) aufweist.

2.  Auftaumatte (1; 9) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der mindestens eine Ge-
wichtssensor (6; 10) datentechnisch mit mindestens
einer externen Instanz (12; 20; CL) verbindbar ist.

3.   Auftaumatte (9) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Auftaumatte (9) dazu eingerichtet ist, ein Gewicht ei-
nes auf dem Auflagebereich (2) aufgelegten Guts (L)
ortsauflösend zu bestimmen.

4.    Auftaumatte (9) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Auftaumatte (9) ein Feld
aus mehreren Gewichtssensoren (10) aufweist und/
oder einen lokal ortsauflösenden Gewichtssensor
aufweist.

5.    Haushaltsgerät (12), insbesondere Kühlgerät,
aufweisend einen Auftaubereich (2) mit einer Auftau-
matte (1; 9) und eine Steuereinrichtung (14), die dazu
eingerichtet ist, eine Erwärmung des Auftaubereichs
(2) zu steuern, dadurch gekennzeichnet, dass die
Auftaumatte (1; 9) als eine Auftaumatte (1; 9) nach
Anspruch 1 ausgebildet ist und die Steuereinrichtung
(14) dazu eingerichtet ist, den Auftaubereich (2) ab-
hängig von einem von der Auftaumatte (1; 9) gemes-
senen Gewicht zu erwärmen.

6.  Haushaltsgerät (12) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das gemessene Gewicht mit-
tels einer Anzeigeeinrichtung (15) des Haushaltsge-
räts (12) anzeigbar ist.

7.  Haushaltsgerät (12) nach einem der Ansprüche
5 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-
einrichtung (14) dazu eingerichtet ist, den Auftaube-
reich (2) zusätzlich abhängig von einer Art des zu er-
wärmenden Guts (L) und/oder abhängig von einem
eingestellten Zielzeitpunkt zu erwärmen.

8.  Haushaltsgerät (12) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Kühlgerät dazu einge-
richtet ist, die Art des zu erwärmenden Guts (L) auto-
matisch zu erkennen.

9.  Haushaltsgerät (12) nach einem der Ansprüche
7 oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Haus-
haltsgerät (12) dazu eingerichtet ist, mit der Art des
aufzutauenden Guts (L) verknüpfte Auftauinformation

aus einer Datenbank abzurufen und zur Einstellung
eines Auftauablaufs zu berücksichtigen.

10.    Verfahren zum Auftauen von Gütern in ei-
nem Haushaltsgerät (12), insbesondere Kühlgerät,
bei dem
- ein Gewicht mindestens eines gefrorenen Guts (L)
mittels einer Auftaumatte (1; 9) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4 gemessen wird,
- ein Auftauablauf zum Auftauen des gefrorenen Guts
(L) abhängig von dem gemessenen Gewicht festge-
legt wird und
- das gefrorene Gut (L) entsprechend dem festgeleg-
ten Auftauablauf erwärmt wird.

11.  Verfahren zum Zubereiten von Lebensmitteln
(L), bei dem
- auf Basis eines ausgewählten Rezepts ein Hinweis
zum Auftauen eines Lebensmittels (L) in dem Auftau-
bereich (2) eines Kühlgeräts nach einem Ansprüche
5 bis 9 gegeben wird;
- mittels der Auftaumatte (1; 9) das Gewicht dieses
Lebensmittels (L) gemessen wird;
- überprüft wird, ob das gemessene Gewicht einem
durch das Rezept vorgebebenen Soll-Gewichts ent-
spricht; und
- falls nicht, ein Hinweis an einen Nutzer ausgegeben
wird.

12.  Verfahren nach Anspruch 11, bei dem, falls das
gemessene Gewicht nicht dem Soll-Gewichts ent-
spricht, eine entsprechende Mengenanpassung min-
destens eines weiteren in dem Rezept verwendeten
Lebensmitteln vorgeschlagen wird.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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